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Übersicht der Maßnahmen für das Modellprojekt „Kooperativer 
Naturschutz in der Landwirtschaft“ 

__________________________________________________________________________ 

  

1. Anlage von Erbsenfenstern 

Die Maßnahme soll Bodenbrütern eine zunächst offene, später eine gegenüber 
Wintergetreide und Winterraps länger geschlossene Teilfläche auf dem Schlag bieten. Eine 
günstige Wirkung wird auch auf den Feldhamster und somit auch auf den Rotmilan erwartet.  

Umsetzung: 

• Größe mindestens 1.600 Quadratmeter, Mindestseitenlänge 16 Meter; 

• Anzahl und Lage der Fenster werden von Kulturlandschaftsstiftung, Landwirten und 
UNB festgelegt; 

• die Vergütung erfolgt je Fenster; 

• keine Stickstoffdüngung, Startdüngung bis 20 Kg N/ha zulässig; 

• kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln; 

• bis 15. August ungestört (keine Bewirtschaftung), danach mulchen, grubbern oder 
ernten erlaubt; 

• max. 1 Bewirtschaftungsspur;  

• Überschneidung mit Ökologischen Vorrangflächen ist nicht zugelassen;  

• keine Anlage in einer Brachfläche; 

• keine Kombination mit den Maßnahmen KN 11 (Streifen von extensiv angebautem 
Wintergetreide) und KN 12 (Anbau von Sommergetreide) auf derselben Fläche. 

 

__________________________________________________________________________ 

 

2. Streifen von extensiv angebautem Wintergetreide 

Die Maßnahme soll lichte Getreidebestände schaffen, die Bodenbrüter begünstigen sowie die 
Ausbreitung von Ackerwildkräutern und damit auch von Insekten fördern. Zudem dient diese 
Maßnahme dem Erosionsschutz. 

Umsetzung: 

• Wintergetreideanbau in Reinsaat; 

• doppelter Saatreihenabstand und damit halbe Aussaatstärke, 

• streifenförmige Anlage, Mindestbreite 12 m, höchstzulässige Breite 36 m, 

• Stoppelbrache über den Winter oder Umbruch ab 15. Oktober, 

• keine Ernte als Ganzpflanzensilage, 
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• kein Einsatz von Rodentiziden, Herbiziden und Insektiziden, Fungizide sind 
zugelassen,  

• mechanische Unkrautbekämpfung nur nach Abstimmung mit der 
Kulturlandschaftsstiftung; 

• keine Beschränkungen bei der Düngung. 

• Die Anlage mehrerer Streifen nebeneinander ist nicht möglich. 

• Keine Anlage der Streifen in oder an einer Brachfläche. 

• Keine Anlage der Streifen in Bejagungsschneisen. 

• Diese Maßnahme kann nicht bei Betrieben des Ökologischen Landbaues gefördert 
werden. 
Keine Kombination mit den Maßnahmen KN 10 (Erbsenfenster) und KN 12 (Anbau 
von Sommergetreide) auf derselben Fläche. 

 

__________________________________________________________________________ 

 

3. Anbau von Sommergetreide 

Durch spät schließende Bestände des Sommergetreides und die spätere Ernte hat die 
Maßnahme einen positiven Einfluss auf Ackerwildkräuter sowie auf Insekten, Feldvögel, 
Hamster und Rotmilane.  

Umsetzung: 

• Anbau von Getreide als Sommerung, jedoch nicht Mais oder Hirse, 

• Reinsaat, 

• kein Einsatz von Rodentiziden, Herbiziden und Insektiziden, Einsatz von Fungiziden ist 
erlaubt, 

• mechanische Unkrautbekämpfung nur nach Abstimmung mit der 
Kulturlandschaftsstiftung; 

• keine Beschränkungen bei der Düngung, 

• Ernte und nachfolgende Stoppelbearbeitung ist möglich, jedoch keine Ernte als 
Ganzpflanzensilage, 

• Diese Maßnahme kann nicht bei Betrieben des Ökologischen Landbaues gefördert 
werden. 

• Keine Kombination mit den Maßnahmen KN 10 (Erbsenfenster) und KN 11 (Streifen 
von extensiv angebautem Wintergetreide) auf derselben Fläche. 
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KN 14 Extensive Sommergetreidestreifen mit Untersaat   

 

• Mindestbreite 12 m, max. 36 m. Außer als Streifen soll diese Maßnahme auch klein-
flächig (< 2,5 ha – vgl. Blühstreifen) durchgeführt werden können 

• doppelter Saatreihenabstand und halbe Aussaatstärke 

• Anlage mehrerer Streifen nebeneinander ist nicht möglich 

• Keine Anlage der Streifen in Bejagungsschneisen 

• Sommergetreide, kein außer Mais oder Hirse 

• Untersaat aus mindestens 4 blühenden Arten (beispielsweise: Hornklee, Rotklee, 
Gelbklee (Hopfenluzerne), Leindotter, Wicken) 

• Kein Einsatz von Rodentiziden, Herbiziden und Insektiziden; Fungizide sind 
zugelassen 

• keine Beschränkungen bei der Düngung 

• zunächst normale Ernte des Getreides, Ernte des Untersaat-Aufwuchses nach der 
Ernte und nach erneutem Blühen der Untersaat (Aufwuchs als Futter, Gründüngung, 
Biogassubstrat nutzbar) 

• Umbruch erst nach 20.09. (Insektenschutz!) 

• diese Maßnahme ist gut für Insekten, jedoch nicht gut für Ackerwildkräuter – auf 
Standorten mit ausgeprägter Ackerwildkrautflora ungeeignet, bitte bei der 
Flächenauswahl berücksichtigen! 

 

 

 

KN 15 Ährenernte zum Feldhamsterschutz  

 

• Getreide, außer Mais und Hirse 
 
• Mahd mit hochgestelltem Mähwerk oder Stripper-Mähwerk/-vorsatz kurz unterhalb 

der Getreideähre 
 
• Umbruch der Fläche ab 30.09. 
 
• Bodenbearbeitung sollte nicht tiefer als 25 cm erfolgen 
 
• keine Beschränkungen von Düngung und Pflanzenschutzmitteleinsatz, aber 

Verbot von Rodentiziden 
 
• Kombination mit der Maßnahme „extensives Sommergetreide“ auf derselben Fläche 

ist möglich! 
 
• auch für Öko-Betriebe geeignet, jedoch bei einheitlicher Förderhöhe 
 

 

 


